MARTIN ROSEL

Adonaj -
warum Gott ,Herr'
genannt wird

Forschungen
zum Alten Testament
29

Mohr Siebeck



Forschungen zum Alten Testament

Herausgegeben von

Bernd Janowski und Hermann Spieckermann

29







Martin Rosel

Adonaj —
warum Gott ,Herr*
genannt wird

Mohr Siebeck



MaRrTIN R&SEL, geboren 1961; 1980-87 Studium der evangelischen Theologie in Bonn und
Hamburg; 1988-92 Wiss. Mitarbeiter an der Universitdt Hamburg; 1993 Promotion; seit 1993
Akademischer Rat an der Universitidt Rostock; 1999 Habilitation.

Die Deutsche Bibliothek — CIP-Einheitsaufnahme

Raosel, Martin:

Adonaj — warum Gott ,Herr* genannt wird / Martin Rosel. —
(Forschungen zum Alten Testament ; 29)
ISBN 3-16-147193-8
978-3-16-157828-1 Unverénderte eBook-Ausgabe 2019

© 2000 J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) Tiibingen.

Das Werk einschlieBlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung
auBerhalb der engen Grenzen des Urheberrechts ist ohne Zustimmung des Verlags unzuléssig
und strafbar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen, Ubersetzungen, Mikrover-
filmungen und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Das Buch wurde von Gulde-Druck in Tiibingen auf alterungsbestindiges Werkdruckpapier
der Papierfabrik Niefern gedruckt und von der Grobuchbinderei Heinr. Koch in Tiibingen
gebunden.

ISSN 0940-4155


Vanessa.Ibis
Typewritten Text
978-3-16-157828-1 Unveränderte eBook-Ausgabe 2019


Vorwort

Die hiermit vorgelegte Studie ist im Wintersemester 1998/99 vom Fachbereich
Evangelische Theologie der Universitit Hamburg als Habilitationsschrift an-
genommen worden; fiir den Druck habe ich sie geringfiigig tiberarbeitet. Dabei
wurde nur in Ausnahmefillen Literatur nachgetragen, die nach dem Friihjahr
1998, dem Zeitpunkt der Abgabe, erschienen ist. Dieses Verfahren erschien ver-
tretbar, da in der Zwischenzeit nur wenig publiziert wurde, was fiir die spezi-
fische Fragestellung der Untersuchung neue Erkenntnisse gebracht hitte. Aufler-
dem sollten weder der Umfang vergréBert, noch die angestrebte Lesbarkeit
gefidhrdet werden.

Fiir die Gutachten im Rahmen des Habilitationsverfahrens ist Prof. Dr. Dr.
h.c. Klaus Koch, Prof. Dr. Hermann Spieckermann und Prof. Dr. Stefan Timm
zu danken. Uber die Aufnahme in die Reihe ,,Forschungen zum Alten
Testament“ durch Prof. Dr. Bernd Janowski und erneut Prof. Dr. Hermann
Spieckermann habe ich mich sehr gefreut.

Wihrend der Ausarbeitung dieser Studie habe ich von vielerlei Seite Unter-
stiitzung und Ermutigung erfahren. Klaus Koch hat die Arbeit angeregt und ist
ihr und mein bestédndiger, freundschaftlicher Begleiter gewesen. Im Hamburger
Forschungskolloquium konnte ich mehrfach einzelne Teile der Kritik der Teil-
nehmer/innen aussetzen; die offene Diskussionsatmosphire in dieser Gruppe
war immer wohlwollend, anregend und hilfreich. In Rostock hat Dr. Rochus
Leonhardt das Wachsen mit scharfem Sachverstand verfolgt; Dolly Preufl war
bei der Literaturbeschaffung eine unverzichtbare Hilfe. Fiir die grofie Miihe des
Korrekturlesens bin ich Anja Stadtland und Eva Winkelmann sehr dankbar.

Im Friihjahr 1997 hatte ich die Ehre, die Grundthese der Untersuchung an der
School of Theology in Claremont (Kalifornien) vorzutragen. Die gastfreundliche
und zugleich dem gemeinsamen Forschen verpflichtete Atmosphire, die ich dort
erleben konnte, hat mich tief beeindruckt. Stellvertretend fiir die gesamte faculty
sei Marjorie Suchocki und Marvin A. Sweeney an dieser Stelle gedankt.

Endlich aber sollen die genannt werden, denen durch diese Arbeit am meisten
zugemutet wurde: meine Frau Annette und unsere S6hne Jonas und Lukas. Ohne
ibr liebevolles Wohlwollen und Verstindnis fiir das Abtauchen in fremde
Welten wire die Studie nicht moglich gewesen.

Rostock, im November 1999 Martin Réosel
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1. Einfiihrung

I. Der Ersatz des Gottesnamens durch den Titel ,,Herr*

In seinem preisgekronten Bestseller ,,Gott. Eine Biographie® notiert der katho-
lische Theologe Jack Miles bei seinen Uberlegungen zum zweiten Schépfungs-
bericht, daf} hier der Gottesname jahweh ‘elohim (Gott der Herr) stehe. Er
erlautert dann, daB die Wendung ,.der Herr*, welche zur Wiedergabe des Eigen-
namens Gottes verwendet wird, ,,in Wirklichkeit eine Ubersetzung des hebri-
ischen Wortes ‘edonaj, wortlich »mein Herr«“ sei'. J. Miles schlieBt sich im
folgenden der Tradition an, das Tetragramm durchgéingig mit ,,der Herr” wieder-
zugeben. Er nutzt aber die von den Texten vorgegebenen Benennungen ,,Gott*
und ,,Herr* dazu, unterschiedliche Personlichkeiten der einen gottlichen Gestalt
darzustellen, deren Biographie er schreibt. Dabei bezeichne ,Herr* die Seite
Gottes, die stdrker impulsiv handelt, ,,Gott* sei demgegeniiber der ruhigere,
iiberlegtere, den Menschen stirker zugewandte Aspekt im Handeln Gottes?.

Mit dieser Differenzierung steht das Buch in einer langen Auslegungs-
geschichte, die mit den frithesten Rezeptionsprozessen biblischer Texte begon-
nen hat. So wird, allerdings mit deutlich anderem Akzent, in der Genesis-Uber-
setzung der Septuaginta offenkundig zwischen kGpiog als dem erbarmenden
und 6 Bedg als dem strafenden Aspekt Gottes unterschieden®. Ahnlich haben die
Rabbinen differenziert: ,,Wenn ich mich iiber meine Welt erbarme, werde ich
YHWH genannt. ... Wenn ich die Geschopfe richte, werde ich Elohim ge-
nannt.“ Philo von Alexandrien ist dagegen der erste bekannte Vertreter der von
J. Miles gefolgten Deutung, wonach kGptog ,,der Herr den herrschenden und 6
Bed¢ den erbarmenden Gott meine®.

! J. MILES, Gott. Eine Biographie. Aus dem Amerikanischen von M. Pfeiffer, 1996, 44 mit
zugehoriger Anmerkung auf S. 484-486.

? Dies wird z.B. bei der Auslegung der beiden Stringe der Sintflutgeschichte heraus-
gearbeitet, vgl. ebd., 58-61.

3 S. dazu M. ROSEL, Ubersetzung der Gottesnamen, 375 und DERS., Ubersetzung als Voll-
endung der Auslegung, 25-227 zu den Einzelnachweisen fiir Gen 1-11.

4 Midrasch Shemot Rabba zu Ex 3,14, zitiert nach C. THOMA, Art. Gott III., 631.

5 Vgl. dazu N.A. DAHL, A.F. SEGAL, Philo and the Rabbis on the Names of God, JSJ 9,
1978, 1--28; und grundsétzlicher G. SELLIN, Gotteserkenntnis und Gotteserfahrung bei Philo von
Alexandrien, in: H.J. KLAUCK (Hg.), Monotheismus und Christologie, 17—40.



2 1. Einfithrung

Den genannten Traditionskreisen ist gemeinsam, daf} sie offenkundig das
Tetragramm, den Eigennamen JHWH, als ,,Herr* wiedergeben und zur Grund-
lage der Interpretation machen. Dies ist bis heute tiblich und gilt beispielsweise
auch fiir die Lutherbibel, in der das Tetragramm durchgéngig durch in Kapitil-
chen gesetztes ,,HERR® reprisentiert wird®. Daher kommt es gelegentlich zu
eigentlich unsinnigen Wiedergaben des Tetragramms wie in Ex 15,3, wo es
heifdt ,,.Der HERR ist der rechte Kriegsmann, HERR ist sein Name.“ Demgegen-
tiber wird aber ,,Herr als Ubersetzung von "7 nicht durch eine besondere
Schrifttype gekennzeichnet’.

Mit dieser Wiedergabe des JHWH-Namens wird die K*tib/Q°re-Regetung
der Masoreten aufgegriffen, die wegen der Unaussprechbarkeit des Namens
Gottes das Tetragramm als 17" mit den Vokalen von "% punktiert hat. Nach
den iiblichen Vokallsatlonsregeln wurde dabei der hatef Laut zu einem §wa
gewandelt, da er nicht mehr unter einem Laryngal stand®. Es ist davon ausgegan-
gen worden, daB3 dies auch den Aussprachegebrauch des frithen Mittelalters
widerspiegelt, dal} also spétestens zu jener Zeit ,,Herr* die iibliche Ersatzlesung
fur das Tetragramm war.

Im Gefolge des Codex Leningradensis bezeugen allerdings BHK® und BHS
die Punktation M ohne holem’. Daher wurde vermutet, daBf nicht Adonaj,
sondern die im Judentum ebenfalls tibliche Ersatzlesung mit aramédischem Xy
,,der Name* (— hb. awn) hinter dieser Vokalisation stehe und damit als die iltere
anzusehen sei'®. Der o-Laut sei erst spiter zur Sicherung der dann {iblichen
Aussprache Adonaj zugefiigt worden. Dies fithrte sogar zu der These, daB sich
hier keine Ersatzlesung spiegele, sondern dafl der JHWH-Name in ilterer Zeit
als J&hJah oder J°Ja ausgesprochen worden sei, darauf deute auch die Aquila-
Lesart 1 und das » der Mischna''.

¢ Vgl. die Hinweise zur revidierten Ausgabe von 1984, 7*,

7 So in Dan 1,2. Doch vgl. die Inkonsequenz in Jes 49,14, wo HERR sowohl fiir *3 X als
auch fiir M verwendet wird.

® E.NESTLE, Miszellen. 4) Adénar, ZAW 16, 1896, 325, hat vermutet, daB *37 ¥ als die ur-
spriingliche Punktation angesehen werden miisse. Bei der Verbindung der Konsonanten des
Tetragramms mit dieser Vokalisierung sei das pataft zum gamaes gedehnt worden. Erst von
daher sei dann das lingere gamas zur besonderen Kennzeichnung des )R als auf Gott ver-
weisend {iblich geworden.

® Auch der Aleppo-Codex schreibt das folzmnicht, vgl. dazu M. GOSHEN-GOTTSTEIN, The
Aleppo codex. Vol. 1, The Plates, 1976.

1% Vgl. dazu etwa W. BOUSSET, H. GRESSMANN, Religion des Judentums, 309; R. MEYER,
Hebriische Grammatik, I, 81. Nach A. GEIGER (Urschrift und Ubersetzung, 262), bezieht sich
dies auf eine samaritanische Aussprachetradition, so auch W.W. GRAF BAUDISSIN, Kyrios, 11,
124f. Noch H.D. PREUSS, Theologie I, 160, teilt diese Deutung.

! So N. WALKER, The Writing of the Divine Name in Aquila and the Ben Asher Text, VT
3, 1953, 103-104.



I Der Ersatz des Gottesnamens durch den Titel ,, Herr 3

Beide Thesen sind jedoch durch Einspriiche von P. Katz erledigt, der auf die
Variationsbreite der Mischna-Schreibweise hinwies, die eindeutige Urteile nicht
zuldft. Wichtiger noch ist die Tatsache, daB auch die Ben-Ascher Handschriften
wie die jiingeren Manuskripte in Kontaktstellung von ;13 7R das Tetragramm
mit den Vokalen von o°1bR punktieren. Dabei wird zum einen ebenfalls der
holzzm-Punkt weggelassen, zum anderen ist diese Punktation nur verstdndlich,
wenn die Lesung Adonaj Adonaj vermieden werden sollte. Die Lesung Adonaj
Sch®ma wire dagegen unproblematisch'>. Das paBt zu der Notiz in bQid 71a,
nach der der Heilige sagt, dali er nicht bei dem Namen gerufen werde, in dem er
geschrieben werde; er werde ji geschrieben, aber ad gesprochen.

Als weiteres Argument, das m.W. in der bisherigen Debatte noch nicht zu
Gehor gebracht wurde, ist der Befund der Hexapla zu nennen. Sie gibt an vielen
Stellen den Gottesnamen mit der Transkription adwvat wieder'?, was eindeutig
das Alter der Adonaj-Lesung belegt. So muB3 damit gerechnet werden, dal3 die
Weglassung des o-Lauts ein zusétzliches Zeichen fiir die Unaussprechlichkeit
des Namens sein sollte!*. Es bleibt folglich bei der Feststellung, daB hinter den
Gestalten der masoretischen Schreibung des Tetragramms die Ersatzlesung )%
steht.

Dafiir spricht auch der Befund der Targumim, die in der Mehrzahl das Tetra-
gramm durch verschiedene Abkiirzungen wiedergeben'®. Als solche werden vor
allem ein, zwei oder drei jods verwendet, die auch auf ungewéhnliche Weise
punktiert werden kénnen, etwa in den Formen *, ** oder *'¢. In den meisten
Féllen orientiert sich die Punktation an der Q°re- Punktatlon fiir mm~. Nur in sehr
alten Handschriften wird das Tetragramm benutzt. Es mu3 angenommen wer-
den, daBl zur Aussprache Adongj benutzt wurde, da sich gelegentlich auch “mn
als Aquivalent fiir das Tetragramm findet, so in T-S B1.8, T-S B6.6 und 6fter”.
Dariiberhinaus finden sich 6fter Stellen, in denen das Tetragramm durch >R

'2 p.KATz, M1 = JFIA, M = JATJA?, VT 4, 1954, 428-429; DERS., Zur Aussprache von
M1, ThZ 4, 1948 467-469. R. MEYER, Hebriische Gramatik, hat dies in Band II, S. 176,
Anm. 2, ausdriicklich als Korrektur seiner fritheren Darstellung akzeptiert, vgl. auch den ent-
sprechenden Nachtrag in Bd. I1, S. 218.

" Vgl. F. WuTZ, Die Transkriptionen von der Septuaginta bis zu Hieronymus, TUVMG 2,
1933, 146.

14 So auch GESENIUS-BUHL'®, 447.

¥ 8. zur Einfiihrung in die Problematik H. STEGEMANN, kupiog o Beog, 184—193;
295-309; R. HAYWARD, Divine Name and Presence: The Memra, 1991; A. CHESTER, Divine
Revelation and Divine Titles in the Pentateuchal Targumim, TSAJ 14, 1986.

% Vgl. dazu M.L. KLEIN, Targumic Manuscripts in the Cambridge Genizah Collections,
CULGS 8, 1992, XII und z.B. S. 48. In dem von Klein zusammengestellten Katalog wird zu
jeder Handschrift die Wiedergabe des Tetragramms notiert.

7 Vgl. M.L.KLEIN, a.a.0., 3, Nr. 31; T-S B6.6, Nr. 120; T-S B8.1, Nr. 158; T-S B9.11, Nr.
180. T-S B11.78, Nr. 283, verwendet abgekiirztes X. T-S B2.4 (Nr. 52) gibt auch hb. “JIR mit
" wieder. S. auch L. CERFAUX, «Adonaj» et «Kyriosy.
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ersetzt wurde, wenn Gott um Beistand gebeten werden sollte. An solchen Stellen
lassen sich auch zusétzliche Erweiterungen mit memra feststellen'®,

11QTarg Hiob liest entgegen dieser spateren Tradition 8% an den Stellen,
an denen der hebréische Text das Tetragramm hat. Doch wird er damit von den
Konventionen der Qumran-Gemeinde abhiingig sein'®, zumal im Hiobbuch nicht
das Tetragramm, sondern 5x die tibliche Gottesbenennung ist.

Verfolgt man die Geschichte der Ersatzlesung weiter zuriick?, so ist als niich-
ste Station zu kennzeichnen, daB offenbar nach der Tempelzerstérung das
Aussprechen des eigentlichen Gottesnamens verboten wurde. Dem Misch-
natraktat Sanhedrin X,1 zufolge hat derjenige keinen Anteil an der kommenden
Welt, welcher den Gottesnamen mit seinen Buchstaben sprach, wobei allerdings
umstritten blieb, ob dieses Verbot allgemeine Giiltigkeit hatte?'.

Mit dem Verbot, den Gottesnamen auszusprechen, kamen Entwicklungen an
einen Hohepunkt, die deutlich frither begonnen hatten. So wurde in den letzten
Jahren der Existenz des zweiten Tempels der JHWH-Name nur noch am Ver-
s6hnungstag vom Hohepriester ausgesprochen; dieses Gebet galt als siihnend
(mYom 6,2; vgl. mTam 3,8). Zu anderen Gelegenheiten wurde der Name be-
wuBt undeutlich ausgesprochen, was wohl auf eine Deutung des 25y in Ex 3,15
als ,,verbergen® zuriickgeht.”

Hinter dieser Entwicklung steht eine zunehmend stirker werdende Tendenz,
den Namen Gottes vor Miflbrauch zu schiitzen. Sie spiegelt sich in einigen kaum
sicher zu datierenden Notizen aus der rabbinischen Literatur, vor allem aber in
der Septuaginta. Die klassische Referenzstelle dafiir ist Lev 24,16: Hier warnt
der hebriische Text n» N2 M 0W 2p11 davor, den Namen Gottes zu lastern.
Die griechische Version erweitert dieses Verbot und verbietet das Nennen des
Namens: évopd{wv && 10 dvopa kupiov?. Auch die anderen Pentateuch-
Ubersetzungen belegen die Sonderstellung des Namens Gottes?, so daB davon
ausgegangen werden kann, daf bereits im 3. Jh. v. Chr. ein Ersetzungsprozef} in
Gang gekommen war. Dal} dieser besonders im alexandrinischen Judentum
iblich war, kann mit der Abwehr von magischen Praktiken zusammenhingen,

'® So R. HAYWARD, Divine Name, 39-56.

% Dazu unten S. 219 dieser Arbeit.

* Zu dieser Entwicklung finden sich ausfiihrliche Darstellungen in der Literatur; die brei-
teste bei W.W. GRAF BAUDISSIN, Kyrios 11; vgl. auch A. GEIGER, Urschrift und Ubersetzung,
261-267; W. BOUSSET, H. GRESSMANN, Religion des Judentums, 307-316; vgl. noch L.F.
HARTMANN, L.I. RABINOWITZ, M. FOX, Art. God, Names of, EJ 7, 1973, 674-685.

2 ygl. C. THOMA, Art. Gott II1., 630; E. SCHURER, Geschichte If, 1907, 355f.

22 Vgl. dazu M. REISEL, Name of Y.H.W.H., 2f.

2 Vgl. dazu z.B. P. HARLE, D. PRALON, La Bible d'Alexandrie. 3. Le Lévitique, 1988, 195f;
J.W. WEVERS, Notes on the Greek Text of Leviticus, SBL.SCSS 44, 1997, 396f,; R.
GOLDENBERG, The Septuagint Ban on Cursing the Gods, JSJ 28, 1997, 381-389.

#* §. dazu M. ROSEL, Theo-Logie, 57.
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bei denen jiidische Gottesnamen wie IAQ, YABAQ® und auch AAQNAI ge-
braucht wurden®.

Auch in Paldstina lassen sich Spuren einer vergieichbaren Entwicklung
greifen, die sich nicht nur im vélligen Fehlen des Gottesnamens im NT zeigen,
sondern vor allem an den in Qumran gefundenen Texten abzulesen sind. Dabei
ist allerdings — in Vorgriff auf die spiter folgende detaillierte Untersuchung® —
festzuhalten, daB sich in Qumran zwar der Ersatz des Tetragramms durch den
Herrentitel "% findet, die tiblichere Konvention aber die ist, %% (Gott) statt des
Namens zu verwenden?’. Dieser Sprachgebrauch entspricht dem des Neuen
Testaments, wo Gott ebenfalls vor allem als Gott (0ed¢) angesprochen wurde,
seltener als kUprog.

II. Die Septuaginta-Wiedergabe des Tetragramms durch k0piog

Die breiteste Bezeugung dafiir, daB8 im Traditionskreis biblischer Texte das
Tetragramm nicht mehr als Name ausgesprochen und aufgefalSt wurde, findet
sich in der Tatsache, daB die Septuaginta seit den ersten greifbaren Teiliiber-
setzungen kvplog zur Wiedergabe des Gottesnamens, nie aber fiir heidnische
Gottheiten wie etwa 5v3, verwendet hat. Diese Behauptung wurde allerdings in
der Mitte dieses Jahrhunderts in Frage gestellt, denn in den wenigen
Septuaginta-Fragmenten, die aus vorchristlicher Zeit stammen, findet sich an
keiner Stelle k6piog als Ubersetzung fiir den Gottesnamen, sondern verschie-
dene Ersatzlesungen: Papyrus Fouad 266, ein aus dem 1. Jh.v.Chr. stammendes
Dtn-Fragment®, liest an allen Stellen, an denen k0p1o¢ zu erwarten wire, das
Tetragramm in hebriischer Quadratschrift. Die griechische Dodekapropheton-
Rolle 8 HevXIlgr”, die zwischen 50 v.Chr. und 50 n.Chr. zu datieren ist, bietet
das Tetragramm in althebriischer Schrift. Als weiterer Text ist 4QLXXLev® zu

2 8. dazu O. EISSFELDT, Jahwe-Name und Zauberwesen; K. KOCH, Geschichte der dgypti-
schen Religion, 636f.

% S, unten S. 206ff. dieser Arbeit.

% S. dazu H. STEGEMANN, Religionsgeschichtliche Erwdgungen, der allerdings im Gegen-
satz zu den unten vorgetragenen Uberlegungen davon ausgeht, daB allein 5% als Ersatz fiir das
Tetragramm verwendet wurde.

2 W.D. WADDELL, The Tetragrammaton in the LXX, JThS 45, 1944, 158-161, vgl. Z. ALY,
L. KOENEN, Three Rolls of the Early Septuagint. Genesis and Deuteronomy, PTA 27, 1980.

% Vgl. hierzu D. BARTHELEMY, Les Devanciers d'Aquila, VT.S 10, 1963. Textedition bei:
E. Tov, The Greek Minor Prophets Scroll from Nahal Hever (8 HevXIlgr). The Seiyal Collec-
tion I, DJD VIII, 1990.
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nennen (1.Jh.n.Chr.), der fiir das Tetragramm des hebriischen Textes stets die
Transkription IAQ™ liest.

Verschiedene Untersuchungen haben jedoch unabhiingig voneinander erwie-
sen, daB trotz dieses scheinbar iiberzeugenden Befundes weiterhin davon auszu-
gehen ist, daB die ersten Septuaginta-Ubersetzer und damit auch ihre Gemeinde
in Alexandrien das Tetragramm als kUplog ,,Herr* verstanden und wohl auch
ausgesprochen haben®'. Dafiir muf auch die durchgiingige Verwendung von
KUprog bei Philo als wesentliches Argument angesehen werden®. Die Benut-
zung der hebriischen Tetragramme in griechischen Bibelhandschriften ist
demgegeniiber als Ergebnis sekundirer Revisionstitigkeit zu werten, die auf
diese Weise die Einzigartigkeit des (hebrdischen) Gottesnamens herausstreichen
wollte®. Zwar kann die IAQ-Lesart des Textes 4QLXXLev® nicht auf diese
Weise erklidrt werden, weil dem Text alle Zeichen rezensioneller Titigkeit
fehlen. Doch aufgrund des Handschriftenbefundes ist auch hier sicher, daB das
Trigramm nicht aus der Hand des ersten Schreibers stammt, sondern als spétere
Einfligung zu sehen ist”, die allerdings durchaus auf einen abweichenden
Aussprachegebrauch verweisen kann.

So muf} der Befund der Septuaginta als weiterer Hinweis dafiir gewertet
werden, daB seit der Mitte des 3. vorchristlichen Jahrhunderts der JHWH-Name
durch den Herrentitel ersetzt wurde. Dabei ist in Erinnerung zu rufen, daB dies
in einer Weise geschah, die sich deutlich von dem in der Umwelt gelibten
Sprachgebrauch von kGpiog unterschied: Gott wurde absolut als ,,Herr* be-
nannt, im Unterschied zu hellenistischen Herrscher- oder Géttervorstellungen,
die stirker einschrinkend den Herrn (kUpiog) von oder iiber etwas bezeich-
neten®, Damit geht als weiteres Charakteristikum einher, daB kGpiog, ebenfalls

% Vgl. hierzu P.W. SKEHAN, The Qumran Manuscripts and Textual Criticism, VT.S 4,
1957, 148-160, bes. 1571.

! Damit muB der oft zitierte Satz von P.E. KAHLE (Die Kairoer Genisa. Untersuchungen zur
Geschichte des hebriischen Bibeltextes und seiner Ubersetzungen, 1962, 235), ,Erst die
Christen haben hierfiir [fiir das Tetragramm in hebréischen Buchstaben, M.R.] Kyrios einge-
setzt, als sie mit dem hebriisch geschriebenen Gottesnamen nichts mehr anfangen konnten“ als
iiberholt gelten.

32 Anders noch immer J.R. ROYSE, Philo, KYPIOZ, and the Tetragrammaton, StPhilo Annu-
al 3, 1991, 167-182.

¥ Dies ist nicht immer gelungen, wie z.B. Dan 9,2 (LXX) zeigt, wo das IIIIII offenbar zu
1t v verlesen wurde. S. zZum Problem nochmals M. ROSEL, Ubersetzung der Gottesnamen,
358-362, mit weiteren Literaturangaben.

* So J. LUST, Mic 5,1-3 in Qumran and in the New Testament, and Messianism in the Sep-
tuagint, in: C.M. TUCKETT (ed.), The Scriptures in the Gospels, BEThL 131, 1997, 65-88: 74f.

¥ 8. v.a. G. QUELL, R. FOERSTER, Art. k0ptlog, 1047f. und in jiingster Zeit R. HANHART,
Der status confessionis Israels in hellenistischer Zeit, ZThK 92, 1995, 315-328.
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im Unterschied zu auflerbiblischen Sprachkonventionen, regelhaft ohne Artikel
steht und damit wie ein Eigenname behandelt wird*.

Fiir die Fragestellung dieser Arbeit wird zudem die Beobachtung von Inter-
esse sein, daB} kUprog nicht mit abhéngigem Personalpronomen steht, sofern es
Gott bezeichnet. Wenn also, woran m.E. nicht zu zweifeln ist, "398 im Hinter-
grund der Septuaginta-Wiedergabe steht, muB zur Zeit der ersten Ubersetzung
der possessive Sinn der Endung verschwunden sein, vorausgesetzt, daB sie ihn
je hatte.

III. 13 und *378: Forschungsgeschichte

Die erste eingehende Untersuchung, die sich dem Thema widmete, stammt aus
dem Jahr 1889 und wurde von Gustav Dalman unter dem Titel ,,Der Gottesname
Adonaj und seine Geschichte” verdffentlicht. Dalman setzt mit der Beobachtung
ein, daf} in verschiedenen semitischen Religionsformen Gott als ,,Herr bezeich-
net wird und daf} dies in Babylonien und Palmyra auch zum Eigennamen der
Gottheit werden konnte. Dabei sei festzuhalten, daf im phonizischen und kanaa-
niischen Bereich vor allem 5ya als Herrentitel gebraucht wurde, der sich in
Israel jedoch véllig verloren habe. Statt dessen wurde im alttestamentlichen
Schrifttum Gott als 1% bezeichnet, hdufiger noch als ,, mein Herr*. Daraus sei
zu schlieflen, daB} 118 urspriinglich nicht eine selbstindige Gottesbezeichnung
dhnlich 0°15% oder dem Sva der Umwelt gewesen sei, sondern ein Ausdruck,
mit dem der Redende seine Ehrfurcht gegeniiber der Gottheit ausdriicken wollte.
Fiir Dalman steht bereits mit diesen Beobachtungen die Unvergleichlichkeit des
biblischen Gottes fest, zumal im AT das sonst iibliche weibliche Aquivalent
vollig fehlt (S. 9-16)*.

Bei der Bearbeitung der biblischen Belege setzt Dalman mit der masoreti-
schen Differenzierung zwischen ,heiligem™ und ,,unheiligem® 8 ein und
bezweifelt aus sprachlichen Griinden ihre Urspriinglichkeit (S. 16-20). Damit
stellt sich die Frage nach dem Sinn der Form *)% im Unterschied zu 17. Sie
wird so beantwortet, daB es sich um eine ursprungllch suffigierte Form ge-
handelt habe, die als ,, mein Herr zu iibersetzen ist. Zu diesem Ergebnis fithren
vor allem Texte, in denen *)I8 im Parallelismus mit einem gesicherten anderen
Suffix steht, etwa in Ps 35, 23 38,16 u.0. Erst in der Spatzeit des alttestamentli-
chen Schrifttums habe sich der Gebrauch des Suffixes abgeschliffen (S. 20-25).

% Vgl. noch immer A. DEBRUNNER, Zur Ubersetzungstechnik der Septuaginta. Der Ge-
brauch des Artikels bei xUp1og, in: Vom Alten Testament (FS K. Marti), hg. K. BUDDE, BZAW
41, 1925, 69-78.

37 Seitenzahlen in Klammern beziehen sich in diesem Abschnitt auf das gerade besprochene
Werk.
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Sodann folgt eine Ubersicht iiber den Gebrauch von Adonaj, bei der fest-
gestellt wird, dafl die Prophetie die eigentliche Heimat des Gebrauchs sei, wie
sich besonders an den Berufungsberichten ablesen lasse. Fiir die oft vorgeschla-
gene Bedeutung ,,Allherr* spreche in der frithen Zeit nichts, vieles dagegen fiir
das Verstindnis als suffigierte Form von 17 (S. 26-35).

Damit ist die eigentliche Bearbeitung der m18-Belege bereits abgeschlossen.
Die folgenden Abschnitte beschiftigen sich mit dem Prozef der Ersetzung des
Tetragramms durch Adonaj, an dem das Schwinden der Bedeutung des Suffixes
erkennbear ist. Bereits zur Zeit der LXX-Ubersetzung miisse mit der Ersatzlesung
gerechnet werden, obgleich die in einigen alten Handschriften belegte Wieder-
gabe IIIIII als urspriingliche Schreibweise zu sehen sei (S. 36-43). Im néchsten
Schritt werden , Jidische Zeugnisse vom Gebrauche der Gottesnamen® zusam-
mengestellt (S. 43—62); darauf folgt eine theologische Bewertung der Ergeb-
nisse, bei der die Geschichte des Bedeutungswandels des "% von der Anrede
»mein Herr zum géttlichen Eigennamen nachvollzogen und gedeutet wird.
Dabei sieht Dalman einen ErsatzprozeB, der mit der Einsetzung von 2°%y fiir
das Tetragramm im elohistischen Psalter um 300 v.Chr. erstmals zu greifen sei
(S. 63-81). Die Studie wird abgeschlossen durch einen Ausblick ,,Der Herren-
name und Christus” und eine wertvolle Beilage ,,Die Masora zu Adonaj* (S.
85-91).

Sieht man davon ab, daf} einzelne Aspekte dieser Untersuchung durch die
Textfunde von Qumran, die fortgeschrittene Septuagintaforschung und beson-
ders durch die neueren Einsichten zur Entstehung der biblischen Biicher iiber-
holt sind, ist dennoch festzuhalten, dafi sich wesentliche Linien der Argumen-
tation Gustav Dalmans bis heute rechtfertigen lassen. Das gilt insbesondere fiir
die Uberlegungen zur Erklérung des 378 als suffigierte Form von 118 wie auch
fiir die Verwurzelung des Epithetons in bestimmten prophetischen Texten. In
der dlteren Forschung wurde das Werk Dalmans jedoch anders bewertet.

Eine erste Auseinandersetzung geschah 1903 in Benno Jacobs Schrift ,,Im
Namen Gottes“. Jacob geht auf die Frage nach 9% in einem abschlieBenden
Exkurs ein, der mit ,,Die Abschaffung des Wortes Jhvh* tiberschrieben ist (S.
164-176). Anders als Dalman verortet er den Prozef} der Ersetzung des JHWH-
Namens bereits in der spiten Exilszeit. Als Grund fiir diesen Ersatz wird vermu-
tet, daB der ,,Hohn der Heiden gegen das ungliickliche Volk und seinen, wie es
schien, ohnmichtigen Gott“ nicht herausgefordert werden solle (S. 173). Die
Hiufung der Verbindung i *37R bei Ezechiel weise darauf hin, dafl Ezechiel
als letzter die Aussprache des JHWH-Namens gesichert haben wollte. Ab der
Chronik sei dann das Tetragramm nicht mehr ausgesprochen worden, statt-
dessen wurden 0°n%R oder " gelesen.

Einen ginzlich anderen Erkldrungsversuch bietet die im Jahre 1929 erschie-
nene, bislang umfangreichste Untersuchung zum Thema, die postum von Otto
EiBfeldt herausgegebene vierbindige Studie ,,Kyrios als Gottesname im Juden-
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tum und seine Stelle in der Religionsgeschichte* von Wolf Wilhelm Graf Bau-
dissin. Es ist kaum mdglich, diesem monumentalen Werk, das ca. 2000 Druck-
seiten umfaft, gerecht zu werden. Im folgenden soll die Argumentationslinie
dargestellt werden, soweit sie die *)R-Thematik betrifft.

Die in der Untersuchung zu kldrende Frage ist primér die, woher die im
hellenistischen Judentum bei der Ubersetzung der Septuaginta iibliche Wieder-
gabe des Tetragramms durch k6piog rithrt. Davon abhingig ist dann der zweite
Problemkreis, ob eine spezifische (semitische) Gottesvorstellung hinter diesem
Sprachgebrauch steht (Bd. I, S. 1f.). Der erste Band beschiftigt sich dann mit
dem ,,Gebrauch des Gottesnamens xUptog in der Septuaginta®“. Er kommt zu
dem Ergebnis, daB die ersten LXX-Ubersetzer kp1og als Aquivalent fiir /i
aufgebracht haben (Bd. I, S. 438-456). Dabei sei allerdings nicht hebriisches
*»& als Ersatzlesung im Hintergrund anzunehmen, denn die Ubersetzer hitten,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, ,, 4donaj im Wert eines Eigennamens in
ihren Vorlagen nicht gelesen” (Bd I, S. 599).

Im zweiten Band wird als Konsequenz aus dieser iiberraschenden Feststel-
lung dargestellt, daB3 die Mehrzahl der fraglichen "q%-Stellen der Biblia Hebra-
ica auch ohne entsprechende Handschriftenbezeugung als Abschreiberversehen
zu werten sind. Man miisse sie als ,,Nebeneinanderstellung von zu schreibendem
Jhwh und dafiir zu sprechendem ddonaj ansehen (Bd. 11, S. 59). Ein pronomina-
ler Sinn der Endung sei, dies ausdriicklich gegen die Studie von G. Dalman, in
der Mehrzahl der Fille nicht anzunehmen (S. 18f.). Da der Name ddonayerst in
der Mischna sicher bezeugt sei (S. 133), kann sogar die These erhoben werden,
daB} die in den Synagogen iibliche Aussprache "1R fiir das Tetragramm erst
durch das kUpiog der Septuaginta aufgekommen sei (S. 304f.).

Der dritte Band beschiftigt sich mit religionsgeschichtlichen Erwigungen
tiber die Verbreitung von Gottesaussagen, die mit ,,Herr formuliert werden®®.
Sie laufen zu auf eine Darstellung der Geschichte der semitischen Religionen
von einfachen Stammesreligionen bis hin zu Religionen mit universaler Aus-
richtung wie Judentum, Christentum und Islam. Der vierte Band, ganz von O.
Eififeldt stammend, bietet nur noch Nachtrige und Register.

In der Forschung ist die Arbeit nur zuriickhaltend rezipiert worden, was
gewif} an dem alle Mafle sprengenden Umfang und der damit einhergehenden
Uniibersichtlichkeit liegt. Der Hauptthese, daB sich das kdptog der Septuaginta
nicht an 37X orientiert habe, wurde gelegentlich zugestimmt®. Durchsetzungs-
fahiger war allerdings die These, daB3 das "R des masoretischen Textes in der
Regel als Abschreiberversehen gewertet werden miisse. Sie fithrte dazu, dal

® Dabei wird seine frithere Studie zu ,,Adonis und Esmun®, 1911, aufgenommen und
weitergefiihrt.

* So etwa A. BERTHOLET in seiner Rezension in ThLZ 57, 1932, 52-57: 56; vorsichtig
fragend G. QUELL, Art. xUpirog, ThWWNT, 1057.
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verschiedene Forscher das Herrenpridikat in ihren Kommentaren zu einzelnen
biblischen Biichern beinahe vollstindig tilgten und dies sogar in der BHS als
durchgingige Konjektur vorschlugen®.

Wie sich im Zuge der vorliegenden Untersuchung zeigen wird, 148t sich
dieses Vorgehen heute nicht mehr rechtfertigen. Besonders wegen der in Qum-
ran gefundenen Texte kann nun als sicher gelten, dafl die Mehrzahl der bibli-
schen Belege fiir "378 als urspriinglich anzusehen ist. Zudem kann gezeigt
werden, daf} das in Qumran erhaltene aulerbiblische Schrifttum durchaus die
Verwendung von "7 belegt, dies auch ohne anzunehmenden EinfluB} der Sep-
tuaginta. So bleibt zu iiberpriifen, ob angesichts dieser Forschungslage nicht
auch die letzte These v. Baudissins zu verneinen ist, daB die LXX-Ubersetzer
kUptog ohne den EinfluB von "% gewihlt hatten®'.

AbschlieBend sei auf einen m.E. interessanten Nebenaspekt der Kyrios-
Studie aufmerksam gemacht: Im Zuge seiner Uberlegungen zum Bedeutungs-
umfang von xUpro¢ kommt v. Baudissin zu dem Schluf}, daB der Kyrios-Name
verwendet wurde, um eine besondere, personliche Beziehung zur Gottheit
auszudriicken (Bd. II, S. 277-282). Damit sei der griechische Gottesname
abzusetzen von dem im paldstinischen Judentum {iblichen Bekenntnis zum
»Allherrn® 3R (S. 307f)). Man miisse also von einer Entwicklung von der
alteren, in der LXX erhaltenen, relationalen Vorstellung zu der spéteren absolu-
tistischen ausgehen. Diese These geht davon aus, daf in "% ,,die Bedeutung des
Suffixes, die auf Zugehorigkeit hinweist, abgestreift” sei (S. 309).

Merkwiirdig ist dann aber, wie V{. selbst zugesteht, dafl offenbar nur wenig
spiter das aramdische ribboni ,,mein Herr aufgebracht wurde (a.a.0.). Im
Gegenzug ist die Uberlegung sinnvoller, daB ribboni darauf verweist, daB auch
*37R noch als suffigierte Form verstanden werden konnte. So ist zu fragen, ob
nicht die von v. Baudissin gekennzeichnete Entwicklung von ,, mein Herr zu
,Allherr besser im Sinne der Studie G. Dalmans als inneralttestamentlicher
Prozefl zu beschreiben ist. Dies hat bereits 1931 Lucien Cerfaux in einer ein-
gehenden Auseinandersetzung mit dem Werk angeregt®, wobei er im wesent-
lichen auf die Ergebnisse G. Dalmans zurtickverwies. Der Aufsatz blieb jedoch
weitgehend unbeachtet.

Die néchste Station der Diskussion um die Benennung Gottes als ,,Herr* ist
im Artikel kGprog des ThWNT auszumachen, der, von G. Quell und W. Foer-
ster verantwortet, im Jahre 1938 erschienen ist. Im Abschnitt C 2 iiber ,, Herr als

4 So etwa K. ELLIGER in seiner Bearbeitung des Ezechielbuches fiir die BHS, s. auch den
Amos-Kommentar von H.-W. WOLFF, BK XIV/2, 1969.

4" So bereits E. STAUFFER, Art. 0ed¢, C 1, TWWNT 111, 1938, 91-93: 92 mit Anm. 121.

2 «Adonaj» et «Kyrios», RSPhTh 20, 1931, 417-452, mit aktualisierenden remarques
wieder abgedruckt in: Recueil Lucien Cerfaux. Etudes d'Exégése et d'Histoire Religieuse I,
BEThL VI-VII, 1954, 137-172.
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